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Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


Se. l. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mi ö 
; k t der Allerhöchſten 
Gntfäliehung 1 15. März d. J. Allerhöchſtihrem Herrn 8 
dem Oberſten im Dragoner⸗Regimente Erbgroßherzog von Tos- 
cana, Grzherzoge Joſeph, die Bewilligung zur Annahme und 
um Tragen der Hochſtdemſelben verliehenen Großkreuze des groß⸗ 
rzoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen Ordens vom weißen Falken und 
des herzoglich Naſſau'ſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen zu 
ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Kouſular⸗ 
Agenten in Volo. M. Wladiſſa vljevich, die Annahme und 
das Tragen des ihm verliehenen Ottomaniſchen Medſchidje⸗Orden 
vierter Klaſſe allergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 17. März d. J. dem Finanz⸗Sekretär der Gratzer 
k. k. Finanz⸗Landesdirektion, Heinrich Khuen Edlen v. Khuen- 
berg, den Titel eines k. k. Finanzrathes tarfrei allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 12. März d. J. dem Kriegs⸗Expeditor, La: 
dislaus Verirhazy, in Anerkennung feiner belobten mehr als 
51jähriger Dienſtleiſtung, das goldene Verdienſikreuz allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 15. März d. J. dem Gens’darme, Johann 
Mayer, des 9. Gensd'armerie⸗Regiments, in Anerkennung der 
von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Men⸗ 
ſchen vom Tode des Ertrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz aller: 
1 106 „Avehelice . jeſtät hab 

e. k. k. Apoſtoliſche Maje aben mi ros 
Entſchließung vom 16. März d. J. dem Zugſahres a = 15 
des Infanteries Regiments Graf Degenfeld Nr. 36, dann 955 
Korporale, Jeſeph Sitte, des 4. Pionnier-Bataiflons, in Aner⸗ 
kennung der von ihnen im Auguſt 1858 bei den im nordweſtlichen 
Böhmen ſtattgefundenen Ueberſchwemmungen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr bewirkten Rettung mehrerer M lber P 

ea g enſchen, das ſilberne Ver 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
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Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

Der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Friedrich Teuchert, Interims⸗ 
Generaldirektor beim Armee⸗Oberkommando, zum zweiten Inha⸗ 
ber des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Rainer Nr. 59 und 

der Oberſt, Karl Lobinger, des Genie⸗Stabes, zum Genie 
Inſpektor in Temesvar. 

Beförderungen: 

In dem Sr k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na 
men führenden Linien» Infanteries Negimente Nr. 1: der Haupt- 
mann erſter Klaſſe. Ernſt Juch, des Linien⸗Infanterie-Regiments 
Freiherr v. Grueber Nr. 54, zum Major; 

im Infanterie Regimente Kaiſer Alexander I. von Rußland 
Nr. 2: der Major, Georg Reinhold, des Infanterie⸗Regiments 
Erzherzog Joſeph Nr. 37, zum Oberſtlieutenant; 
... 


Feuilleton. 


Der Geſchichtſchreiber Prescott. 
i - elche ein Gelehrter entworfen 
Einer Schilderung, welch rs bei Prescott 
hat, der 1847 die Stelle eines Sekretärs bei Pre = 
bekleidete, entnehmen wir einige intereſſante Daten übe 
das häusliche Leben dieſes Geſchichtſchreibers. . ng 
Prescott, deſſen meiſterhafte Arbeiten auch bei 5 
in Deutſchland volle Anerkennung gefunden haben, I 
dieſer Schilderung zufolge ein guter und liebenswüre 
diger Menſch geweſen, ohne alle Gelehrtenfehler. Daß 
er halbblind war, hinderte ihn nicht, Frohſinn un 
gute Laune zu bewahren und die Schwierigkeiten, 
welche der Mangel eines hellen Augenlichtes ihm in 
den Weg legte, munter und mit Nachdruck zu beſiegen. 
Er war groß im Wollen wie im Schaffen. 
Prescott verlor bekanntlich in früher Jugend das 
eine Auge durch einen ſonderbaren Zufall. Ein Mit⸗ 
ſchüler warf im Scherz eine Krufte Brod über den 
Tiſch, welche in's Auge traf; dieſes erblindete; das 
andere wurde in Mitleidenſchaft gezogen und äußerſt 
ſchwach; aber die Sehkraft deſſelben ging doch nicht 
völlig verloren und reichte für gewöhnliche Zwecke aus; 
nur war das Leſen und Schreiben beſchwerlich und 
© oft unterbrochen werden. Prescott hatte, um 


er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage; Vierteljähriger Abon- 
t. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Penitzeile für die erfte E 


„mann erſter Klaſſe, Friedrich 


fanterie-Regiments Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Nr. 
20, und Alois Franz, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Al⸗ 


zu Majoren; 

Nr. 13: der Hauptmann erſter Klaſſe, Sofe rei u 

v. Bre ver, des Infanterie-Meginents eh 8 . 
23, zum Major; ; 


Hauptmann erſter Klaſſe, Eduard 
Infanterie-Regiments Freiherr v. Heß Nr. 49, zum Major; 


Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Moife, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Wimpffen Nr. 22, zum Major; 


Nr. 172 der Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Ritter Fellner 


v. Feldegg, des Infanterie-Regiments Freiherr v. Reiſcha 
Nr. 21, zum Major; 1 


dſumher, und jedoch 


Montag, den 28. März 


inrückung 


III. Jahrgang. 
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im Infanterie⸗Regimente Erzherzog Karl Nr. 3: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Moriz Chevalier Piers, des Jufanterie⸗ 
Regiments Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Fürſt Liechtenſtein Nr. 5: der Haupt⸗ 
ö Penecke, des Infanterie-Regiments 
Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Graf Coronini Nr. 6; der Oberſt⸗ 
lieutenant, Albert Fellner v. Feldegg, des Adjutanten⸗Korps, 
zum Oberſten und Regiments⸗Kommandanten; der Major, Sig⸗ 
mund Freiherr Haller v. Hallerſtein, zum Oberſtlieutenant 
und der Hauptmann erſter Klaſſe, Ignaz v. Stremayr, des 
Infanterie⸗Regiments Großherzog von Baden Nr. 50, zum Major; 

im Infanterie-Regimente Freiherr v. Prohaska Nr. 7: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Freiherr v. Jena, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 
11: der Oberſtlieutenant Leonhard Novey v. Wundenfeld, 
zum Oberſten und Regiments⸗Kommandanten, der Major, Ernſt 
Wiedemann v. Warnhelm, zum Oberſtlieutenant, dann die 
Hauptleute erſter Klaſſe: Karl Dunſt v. Adelshelm, des In⸗ 


lerhöchſten Namen führenden Linien⸗Infanterie-Regiments Nr. 1, 


im Infanterie-Regimente Prinz Guſtav Heinrich Hohenlohe 


im Infanterie⸗Regimente Großherzog von Heſſen Nr. 14: ber 
Freiherr v. Pletzger, des 


im Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Wernhardt Nr. 16: der 


im Infanterie⸗Regimente Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe 


im Jufanterie-Regimente Freiherr v. Reiſchach Nr. 21: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Franz Pokorny Edler v. Fürſten⸗ 
ſchild, des Infanterie⸗Regiments König der Belgier Nr. 27, 
zum Major; 

im Jufanterie⸗Regimente Graf Wimpffen Nr. 22: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Willibald Theis, des Infanterie-Regiments 
Graf Kinsky Nr. 47, zum Major; 

im Infanterie -Regimente Freiherr v. Airoldi Nr. 23: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Otto v. Pflügel, des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Prinz Guſtav Heinrich Hohenlohe Nr, 13, zum Maior; 

im Infanterie-Regimente Freiherr v. Mamula Nr. 25: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Emanuel Fritſch, des Infanterie-Re⸗ 
giments Dom Miguel Nr. 39, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Großfürſt Michael von Rußland 
Nr. 26: der Hauptmann erſier Klaſſe, Johann Weiracher v. 
Waidenſtrauch, des Infanterie-Regiments Graf Haugwitz Nr. 
38, zum Major; 

im Infanterie-Megimente König der Belgier Nr. 27: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Ludwig Karl, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Großherzog von Heſſen Nr. 14, zum Major; 

im Infanterie-Regimente Graf Nugent Nr. 30: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Franz Oreskovich, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Erzherzog Stephan Nr. 58, zum Major; 

im Infanterie s Megimente Freiherr v. Culoz Nr. 31: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Ludwig Metz, des Infanterie-Regiments 
Freiherr v. Zobel Nr. 61, zum Major. 


a — — nein nun 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. März. 

Der „Moniteur“ meldet, Oeſterreich habe ſeinen 
Beitritt zum Congreß erklaͤrt. Von den Bedingungen 
des Beitrittes ſagt er nichts. Wir wiſſen nichtsdeſto⸗ 
weniger, daß fie 'geſtellt worden find, müſſen alſo 
glauben, daß das Pariſer Cabinet ſie angenommen 
hat. Wir werden wohl bald darüber, ſo wie über die 


bequem schreiben zu können, eine beſondere Vorkeh⸗ 
rung getroffen, nach dem Vorbilde jener, welche, 
wenn wir nicht irren, durch den Geographen Zeune 


zuerſt in der Berliner Blindenanſtalt eingeführt wor: |fam genau nach einer halben 


— 8 und ſo hatte er in dieſer Beziehung weiter 
Seinderniß zu beſiegen. 3 
per: 5 tägliches Leben war außerordentlich genau 
öffnete d Sobald feine Weckuhr ſchlug, ſtand er auf, 
4 — 5 — Fenſter um nach dem Thermometer zu 
ſtücke nd zog fo viele Pfunde Kleidungs⸗ 
forderte. eis feiner Meinung nach die Nia eren 
r Der Seine Röcke, Weſten und Beinkleider wa: 
1 a Pfund und Loth bezeichnet. Vor dem 
Frühſtück wandelte er allemal genau eine halbe Stund 
‘einer feftbenn auch genau auf demſelben Wege bit 
zu ei I eſtimmten Stelle, ſtets ohne alle Beglei: 
tung, weil er dann mit Ausarbeiten beſchäftigt war 
Nach dem Frühſtück las feine Frau ihm eine Stundt 
lang 5 Koi, während er ſich den Bart ſchor und 
um Zumeiſt wurde eine Novelle gelefen; 
dergeichn 9 rte er gern und achtete dabei ſehr auf der 
Styl. Aber 2 nach einer Glockenſtunde hörte daz 
eſen auf, und es war ihm ganz einerlei, ob mitten 
in einer ſpannenden Schilderung abgebrochen wurd. 
Selbſt Bücher ne den ewigen Juden, die Geheimniſe 
von Paris und die Fabrikate des Alexander Dumas 
verſchmähete er nicht, weil fie durch ihre tollen Ueber 
treibungen ſein Lachen erregten. 


ca 


= ele Ban zu a N 
aß ein Handſtreich den Funke i lam⸗ 
en ae n zu lichterlohen Flam 
Congreſſes ſtören und vereiteln kann 
ſo in der Lage, 
grünen Tiſch für 
plomatiſchen Converſation ein Ende zu machen. Allein 
es wäre auch eine perfide Zumuthung, daß die Waf- 
fenbereitſchaft während des ganzen Congreſſes fortdau⸗ 


„20 Nr., mit Verſendung 
ng 3½ Ne, 


1859. 
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Natur der Bedingungen Gewißheit erhalten. Es iſt einigen Staaten Italiens dem Congreſſe vorgele zt, alfo 


übrigens nicht ſchwer zu errathen, 
läufig beſtehen können. Sie müſſen I) 
das Material der Congreßverhandlungen 

die Kriegsrüſtungen beziehen. Es muß Oeſterreich 
daran liegen, daß die Gegenſtände jener Berathungen 
genau prätiſirt werden. Die Einſtellung der Rüſtun⸗ 
gen aber, und zwar die allſeitige Einſtellung derſelben, 
iſt eine Sache, die nicht ausbleiben darf, wenn man 
den Frieden für ernſtlich gemeint nehmen ſoll. Frank⸗ 
reich muß feinen militäriſchen Vorbereitungen Einhalt 
thun, wogegen Oeſterreich ein Gleiches thun wird. Das 
iſt aber für uns nicht möglich, ſo lange Piemont, bis 
an die Zähne gewaffnet, dicht an unſeren Bandesgrän- 
zen ſteht, ſeine letzte Reſerve unter die Fahnen ruft 
und mit Verachtung aller Gartellverträge, fogar Frei⸗ 
ſchaaren aus Ueberläufern und Vagabunden rekrutirt. 
Auch Piemont muß verhalten werden, die Kriegs bereit⸗ 
ſchaft, wo nicht aufzugeben, doch einzuſchränken, weni: 
Man darf nicht vergeſſen, 


jeden Augenblick die Thätigkeit des 
Piemont wäre 
ſobald es merkt, daß die Dinge am 
ſeine Wünſche ſchief ſtehen, der di⸗ 


ern möge. Dann wäre die Anklage begründet, daß 
der ganze Kriegsrummel vorzüglich darauf abgeſehen 
iſt, Oeſterreich in finanziellen Nachtheil zuzufügen, es 
im Geldpunkte kriegsunfähig zu machen. Uebrigens 
weiß man in Paris ſehr gut, daß die Rüſtungen 

eichs weiter vorgefchritten ſind, als die Frank⸗ 
reichs. Man hat alſo dort Urſache, den Verdacht von 
ſich abzulenken, daß der Congreß ein Vorwand ſei, 
um für die Vollendung der franzöſiſchen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft Zeit zu gewinnen. Wenn daher Oeſterreich, wie 
wir glauben, die Einſtellung der Rüſtungen verlangt, 
ſo iſt das eine ſo loyale, ſo vernünftige und zugleich 
die dieſſeitige Friedensliebe ſo aufrichtig bethätigende 
Forderung, daß wir kaum zweifeln, ſie werde die Zu⸗ 
ſtimmung aller Großmächte erlangen. 

Ueber die Stellung Oeſterreichs zum Congreß⸗ 
Vorſchlage ſchreibt der Wiener „Cort. der „N. P. Z. 
Folgendes: Der in Ausſicht genommene Congreß der 
fünf Großmächte, um Verwickelungen vorzubeugen, die 
der Zuſtand Italiens nach ſich ziehen könnte, ſchließt 
Sardinien von der Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die „Italieniſche Frage“ aus. Damit iſt die 
Sache auf den correcten Standpunct zurückgeführt und 
das revolutionäre Princip verlaſſen. Oeſterreich kann 
ganz einverſtanden damit ſein, daß die Differenzen in 
Bezug auf Italien als europäiſche Angelegenheit be⸗ 
handelt werden. Nur muß es darauf beſtehen, daß 
von allen betheiligten Seiten ſämmtliche Differenzen 
aufrichtig und mit Verzicht auf jeden Vorbehalt vor⸗ 
gelegt werden, damit eine erſchöpfende Löſung möglich 
iſt. Einer theilweiſen Löſung, die künftige Reibungen 
doch nicht beſeitigt, wäre der ſofortige Krieg vorzuzie⸗ 
hen. Sollen die öſterreichiſchen Sonderverträge mit 


Um zehn Uhr wurden die Novellen bei Seite ge⸗ 
legt, Prescott ging wieder eine halbe Stunde aus, 
nahm aber einen andern Weg als früh am Morgen, 
Stunde wieder zu Hauſe 
und ſetzte ſich an die Arbeit. Der Secretär mußte auf 
die Minute da ſein; kam er ausnahmsweiſe einmal et⸗ 
was ſpäter, dann ſagte der pünktliche Herr zwar nichts, 


worin dieſelben bei |revidirt werden, ſo muß ein Gleiches mit dem noch 
ch theils auf; nicht öffentlich bekannten Allianzvertrag zwiſchen Frank⸗ 
theils auf reich und Piemont geſchehen. 


Die Reviſion der Son⸗ 

der⸗Verträge darf weder deren Character als Defenſiv⸗ 
bündniß, noch als Familien» Allianz alteriren. Eine 
Verbeſſerung in der inneren Organifation einiger ita⸗ 
lieniſcher Staaten, wo fie nöthig fein ſollte, iſt, ſo 
weit ſie nicht dem Souveränetätsrechte derſelben Ab⸗ 
bruch thut, offener Gegenſtand des Congreß- Programms. 
Die Baſis des letzteren wird überhaupt die der völker⸗ 
rechtlichen Verträge, insbeſondere der Tractate von 
1815 ſein. a 5 

Der Pariſer S Corr. der „N. Pr. Ztg.“ will wiſſen, 
daß es ſich nicht blos um Reviſion der Specialverträge, 
ſondern auch um eine Prüfung der Möglichkeit han⸗ 
deln ſoll, die Beziehungen der italieniſchen Staaten 
zu einander umzugeſtalten. Oeſterreich — ſchreibt 
derſelbe — iſt nicht abgeneigt, in die Reviſion der Spe⸗ 
cial = Verträge einzuwilligen, hält es aber für nöthig, 
daß die andern contrahirenden Regierungen (Parma, 
Toscana, Modena und Neapel) ihre Einwilligung dazu 
geben, wo nicht die Initiative des Antrags ergreifen. 
Vorauszuſehen iſt jedenfalls, daß ſelbſt nach der Accep⸗ 
tirung des ruſſiſchen Vorſchlages durch Oeſterreich eine 
geraume Zeit vergehen wird, bevor alle Vorfragen er⸗ 
ledigt ſind und die fünf Mächte in der Lage ſind, den 
Congreß zu eröffnen. Piemont wird in dem Congreſſe 
nicht vertreten ſein; aber es iſt denkbar, daß die fünf 
Mächte, nachdem es ihnen gelungen ſein wird, alle 
weſentlichen Punkte auszutragen, alle italieniſchen Staa⸗ 
ten einladen werden, ſich in dem Congreſſe, deſſen Ar⸗ 
beiten alsdann in eine zweite Phaſe treten würden, 
vertreten zu laſſen. 5 e 

Wie eine tel. Depeſche aus Brüffel meldet, fol 
der Congreß feine erſte Sitzung am 10. Juli halten. 
Jede Großmacht wird durch einen erſten und zweiten 
Bevollmächtigten vertreten ſein; als erſte Bevollmäch⸗ 
tigte ſollen die betreffenden Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten fungiren. Piemont bleibt definitiv von 
dem Congreſſe ausgeſchloſſen, da ſeine Zulaſſung auch 
die Zuziehung der anderen mittelitalieniſchen Staaten 
bedingen würde. 

Das „Court Journal“ meldet, Lord Malmesbury 
ſei als Geſandter Englands am Congreſſe beſtimmt; 
andere Blätter glauben, daß Lord Cowley dieſe Sen: 
dung erhalten werde. 

Ueber die Stellung Piemonts werden, beſon⸗ 
ders ſeitdem Graf Cavour nach Paris gerufen, wo ſein 
Cabinets⸗Chef Nigra ſchon ſeit einiger Zeit das Ter⸗ 
rain ſondirt, die verſchiedenartigſten Gerüchte in Umlauf 
geſetzt. Die „Independance“ meint, daß, wenn es dem 
Grafen Cavour gelänge, Sardiniens Betheiligung an 
dem Congreß auszuwirken, Toscana, Parma, Modena 
und ſelbſt der Kirchenſtaat dieſelbe Begünſtigung für 
ſich in Anſpruch nehmen könnten, deren Bewilligung 
aber zweifelhaft wäre. In Paris glaube man, daß 
Sardinien, ſelbſt wenn ihm keine berathende Stimme 
auf dem Congreß eingeräumt werden ſollte, in der 
Perſon ſeiner Bevollmächtigten daſelbſt, wie die übri⸗ 
gen italieniſchen Regierungen, erſcheinen würde, um Er⸗ 


bensweiſe nimmt ſich allerdings ſehr pedantiſch aus, 
aber fie war wohl eine Folge der geſchwächten Seh⸗ 
kraft des Gelehrten. Im Bibliothekzimmer ſtanden 
immer zwanzig Paar Schuhe auf einer Leiter; der 
Schreibtiſch mußte jeden Tag aufgeräumt werden und 
ſehr ſauber bleiben; der Lehnſeſſel war ſo geſtellt, daß 
Prescott das Licht im Rücken hatte. Zeitungen las er 


zog aber die Uhr hervor und ſah einen Augenblick auf nicht gern; es ſchien ihm eine Art von Geiſtesvergeu⸗ 


deu Zeiger. Anderthalb Stunden lang wurde vorge⸗ 
leſen oder dictirt, und Schlag zwölf 00 ging Prescott 
wieder aus, aber um dieſe Zeit allemal in die Stadt, 
wo er Beſuche oder Einkäufe machte. Punct ein Uhr 
ſtand er wieder in ſeinem Studierzimmer und arbei⸗ 
tete bis genau halb drei Uhr. Dann ſpeiſete er Mit⸗ 
tag; nach Tiſche las ihm ſeine Frau vor und er 
rauchte eine Cigarre, immer an jedem Tage nur eine 
einzige, nie mehr. Sobald er damit fertig war, ging 
er wieder aus, denn er machte jeden Tag, bei jedem 
Wetter, fünf engliſche Meilen. Bei allzu heftigem 
Regen oder Sturm zog er Stiefeln und Handſchuhe 
an, ſetzte den Hut auf, nahm den Stock und ging in 
ſeinem gewöhnlichen Schritte um ſein Haus oder vor dem 
Hauſe auf und ab. Schlag ſechs Uhr war der Se⸗ 
cretär wieder da und blieb bis acht; dann war das 
Tagewerk vollbracht. Prescott arbeitete täglich ger 
nau fünf Stunden lang, keine Minute mehr oder 


weniger. 
Dieſe ſtreng geregelte und genau abgemeſſene Le⸗ 


dung, viel Zeit darauf zu verwenden, und wer da 
weiß, in welcher Weiſe die amerikaniſchen Blätter ſich 
zu äußern pflegen und wie roh ihre Parteiſtreitigkeiten 
ausgefochten werden, kann den Geſchichtſchreiber nicht 
tadeln. Er unterhielt einen ausgedehnten Briefwechſel, 
öffnete alle Briefe ſelbſt, ſah nach der Unterſchrift und 
ließ ſie ſich dann durch den Secretär vorleſen. Große 
Freude macht ihm allemal ein Brief von Alexander 
von Humboldt; in lebhaftem Verkehr ſtand er mit 
dem Grafen von Eircourt in Paris, welcher bekanntlich 
eine Geſchichte der Araber in Spanien geſchrieben, 
und mit dem Spanier Gayangos; im ſpaniſchen 
America hatte er eine große Anzahl gelehrter Freunde. 
Seine Briefe ließ er auf das feinſte Papier Schreiben, 
und das Falten und Siegeln derſelben, das ihm Ber 
gnügen zu machen ſchlen, beforgte er ſelbſt. Seine 
Die Haushaltungsbücher führte er ſehr genau. d 
: ; uf elwa Tauſen 
monatlichen Ausgaben beliefen ſich a nächtlich böber- 
Dollars; ſein Einkommen war aber be 1200 Dollars, 
Ein Zehntel aller Ausgaben, aſo etwa ! 


Märungen abzugeben und den von ihm eingenommenen 
Standpunkt zu vertheidigen. Die „Patrie“ behauptet, 
daß das franzöſiſche Cabinet an der Zulaſſung Sar⸗ 
diniens arbeite und über dieſen Punkt entſchieden ſei. 
Das Gelingen muß aber als ſehr zweifelhaft erſchei⸗ 
nen, wenn es wahr iſt, was der „Independance“ aus 
Paris geſchrieben wird, daß der einzige erhebliche Vor⸗ 
behalt, welchen Oeſterreich bei ſeiner Beitritts⸗Erklä⸗ 
rung gemacht habe, der ſei, bei den Verhandlungen 
nicht mit Sardinien in Berührung kommen zu müſſen. 
Außerdem würde die Betheiligung der kleineren italie⸗ 
niſchen Staaten an dem Congreß Vorbereitungen er⸗ 
fordern und Zeitverluſte verurſachen, während das öſter⸗ 
reichiſche Cabinet nachdem es einmal ſeine Zuſtimmung 
gegeben, wünſchen ſoll, daß ſo ſchnell als möglich 
Hand an das Werk gelegt werde. Der „Nord“ glaubt, 
daß die von Frankreich befürwortete Zulaſſung Pie 
monts von Rußland werde unterſtützt werden. Die 
Gegenwart eines ſardiniſchen Bevollmächtigten ſei noth- 
wendig, um zu beweiſen, daß die italieniſche Frage 
nicht ausſchließend vom öſterreichiſchen Standpunkte 
aus werde berathen und entſchieden werden. (11) In⸗ 
deſſen bedarf die dem „Nord“ aus Paris zugegangene 
telegraphiſche Privat-Mittheilung, Sardinien werde 
zum Congreß zugelaſſen und von dem Grafen Cavour 
vertreten werden, noch der Beſtätigung. Wenn es auf 
Frankreich allein ankäme, ſo wäre die Sache ſchon ſo 
gut wie abgemacht, meint die „Patrie“; es kommt aber 
diesmal auf Frankreich nicht allein an und deshalb er- 
ſcheint eine Vertretung Sardiniens auf dem Congreſſe 
noch ſehr problematiſch. 

Nach einem Telegramm der „Preſſe“ wäre in Ber⸗ 
lin von Rußland die Erklärung eingelaufen, daß es 
der Zulaſſung Sardiniens zum Congreſſe nicht abge⸗ 
neigt ſei, wenn Oeſterreich ſeinerſeits zur Heranziehung 
der anderen italieniſchen Staaten zum Congreſſe ſeine 
Zuſtimmung gibt. 

Die „Patrie“ vom 25. d. behauptet ſogar, die 
Cabinette von London und Petersburg haben den Vor⸗ 
ſchlag Frankreichs „Piemont beim bevorſtehenden Con⸗ 
greſſe über die italieniſche Frage zuzulaſſen, angenom⸗ 
men. Das officiöſe Blatt hofft, auch das Berliner 
Cabinet werde dieſer Propoſition zuſtimmen, und Oeſter⸗ 
reich werde die Wünſche der anderen Mächte nicht zu⸗ 
rückweiſen können. 

Der bloße Gedanke an die Möglichkeit daß es di⸗ 
plomatiſchen Bemühungen gelingen könnte, der Welt 
den Frieden zu erhalten und die Gräuel des Krieges 
von ihr abzuwenden, verſetzt die Mehrzahl der piemon⸗ 
teſiſchen Journale in eine Art von Raſerei, der ſie 
durch unverhüllte Drohungen auch gegen Frankreich 
Luft zu machen ſuchen. So ruft die Opinione aus: 
„Krieg und Frieden hängen nicht immer von dem 
Willen der Menſchen, ſondern weit öfter von der Macht 
der Ereigniſſe ab. Der Frieden um jeden Preis hat 
Ludwig Philipp ſeinen Thron gekoſtet und iſt Urſache 
feines Sturzes gewefen.... Und wenn jetzt der Kaiſer 
der Franzoſen die Rathſchläge der Partiſane des Frie⸗ 
dens um jeden Preis annehmen würde, jo hätte er 
ſich und Frankreich ruinirt. . Die Agitation in Italien 
aufhalten und ſie zum Schweigen bringen, iſt unmög⸗ 
lich. Sollte Piemont verrathen und dem Grolle und 
der Rache Oeſterreichs iſolirt preisgegeben werden, ſo 
wird es nur mehr einen Ausweg haben, den nämlich, 
die Fakel der Revolution inmitten des Brennſtoffes zu 
ſchleudern und eine Feuersbrunſt anzufachen, die nicht 
auf Italien allein beſchänkt bleiben dürfte. Wird 
Oeſterreich dieſen Brand löſchen können? Oder wird 
es nicht ſelbſt dabei zu Schaden kommen? Im Jahre 
1848—49 hat nicht die Revolution, wohl aber ein 
Leiter derſelben gefehlt, und es iſt noch nicht entſchie⸗ 
den, daß ein ſolcher auch im Jahre 1859 fehlen werde.“ 
Wem das miniſterielle piemonteſiſche Organ die Rolle 
dieſes Leiters zutheilt, kann nicht zweifelhaft ſein. 

Graf Cavour iſt am 25. d. M. in Paris ange⸗ 
kommen. 

Wie dem „Frankf. Journ.“ von wohlunterrichteter 
Seite beſtätigt wird, ſoll zwiſchen Belgien und 

olland ein Defenſivvertrag zur Wahrung 
einer bewaffneten Neutralität abgeſchloſſen worden fein. 
Holland ſoll im eventuellen Falle verpflichtet ſein, mit 
ſeiner Flotte Antwerpen zu decken und zu vertheidigen. 

Der „Moniteur belge“ meldet, daß der Minifler 
des Innern, Rogier, mit dem Interim des Kriegs mi⸗ 
niſteriums während der Unpäßlichkeit des Generals 
Berten beauftragt iſt. 


verausgabte er zu milden Zwecken, und einem Men: | 


ſchen, welcher der Unterſtützung würdig erſchien, wurde 
ſie gewiß nicht verweigert. Tag für Tag verzeichnete 
er in ſeinem Ausgabebuche auch das Kleinſte. Von 
ſeinen Spaziergängen brachte er zuweilen Obſt, ein Zei⸗ 
tungsblatt, ein Paar Handſchuhe zurück, oder er hatte 
einem Armen einen Vierteldollar gegeben; das alles 
wurde eingetragen, und nach Ablauf des Jahres die 
Bilanz gezogen. 

Der Seecretär las ihm im Laufe des Jahres 1847 
unter andern Werken auch Macaulay's Eſſays vor; fer- 
ner die auf Königin Eliſabeth bezüglichen Abtheilun⸗ 

en aus Hume 's Geſchichte von England und Hallam's 

Geſchichte des Mittelalters, welche er ſehr lobte, weil 
fie unparteiiſch ſei. Auch intereffirten ihn damals ei⸗ 
nige theologiſche Werke, z. B. jene von Palfrey 
und Norton, und Theoder Parkes Abhandlung 
über die Religion; auf das letztere Buch war er durch 
einige lobende Kritiken aufmerkſam geworden, die in 
Deutſchland erſchienen. Er unterhielt ſich mit dem 
Vorleſer gern über intereſſante Stellen, ging mit 
ſeinem Urtheil unumwunden heraus, äußerte ſich 
aber bei aller Schärfe mit großer Gutmüthigkeit. 
Das Leben Jeſu von Strauß legte er bald bei 
Seite, weil es, wie er meinte, nur eine rabuliſtiſche 
Kritik enthalte. 5 

Prescott beſaß ein Landhaus in dem Badeorte 
Nahant, dem kühlſten Punct in Neu⸗England, und 


A Wien, 28. März. Es würde, ſchon nach dem, 
was die „Oſtd. Poſt“ über die Bedingungen mit⸗ 
getheilt hat, voreilig ſein, wenn man aus der Mel⸗ 
dung des „Moniteur“, daß Oeſterreich dem ruſſiſchen 
Congreßvorſchlage beigeſtimmt habe, den Schluß zie⸗ 
hen wollte, daß dies zur Zeit dieſer Meldung in ganz 
definitiver Art geſchehen ſei. Allerdings würde in der 
Bedingung, daß die Principien des Aachner Congreſſes 
demſelben zu Grunde gelegt werden müßten, bereits 
jene der Unantaſtbarkeit der Verträge liegen. Allein 
die Bedingung, daß Piemont ſeine drohende und 
aggreſſive Haltung aufgebe, würde ſelbſt, wenn ſie 
bereits zugeſtanden und erfüllt wäre, keineswegs das 
dringende Bedürfniß Europa's befriedigen. Ob aber 
die Piemont betreffende Bedingung angenommen wurde, 
iſt noch unbekannt, und es iſt daher zur Stunde noch 
keineswegs mathematiſch gewiß, daß der von Rußland 
vorgeſchlagene Congreß gehalten werden wird. Was 
außer der Rückkehr Piemonts zu einer friedlicheren 
Haltung die europäifhe Menſchheit dringend wünſcht 
und verlangt, das iſt, daß der bange Zuſtand der Un⸗ 
gewißheit aufhöre, nicht aber daß er verlängert wird, 
indem die Fortdauer des Friedens von einem Con⸗ 
greſſe, der nicht in ein Paar Tagen zuſammentreten 
und fertig werden kann, abhängig gemacht wird, wäh⸗ 
rend deſſen Dauer daher die Heere Gewehr in Arm 
daſtänden. Es iſt vielmehr nothwendig, daß alle Rü⸗ 
ſtungen, welche diesſeits und jenſeits des Ticino und 
des Rheins gemacht worden ſind und noch gemacht 
werden, aufhoͤren und man vollkommen zum Friedens⸗ 
ſtande zurückkehrt. Es iſt nothwendig, daß die Mächte, 
die ſich zum Congreſſe vereinigen wollen, zum Voraus 
erklären, daß der Friede fortdauern werde, auch wenn 
man auf dem Congreß ſich nicht über ein Syſtem, 
künftigen die Ruhe Europa's bedrohenden Verwicke⸗ 
lungen in Italien vorzubeugen, einverſtehen könnte. 
Nur eine derartige Declaration könnte Europa beruhi⸗ 
gen, und warum ſollte dieſelbe nicht vereinbart werden 
können, da es ja ohnehin völlig unerhört in der neue⸗ 
ren Geſchichte wäre, wenn man den Frieden deßhalb 
bräche, weil man ſich nicht über alle und jede Garan⸗ 
tien gegen künftige Verwickelungen zu einigen ver⸗ 
mag?! 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. März. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Flot⸗ 
tillen⸗Abtheilungen in Italien die Vereinigung derſelben 
unter der Benennung: „Lagunen- und Binnen⸗See⸗ 
Flottillen⸗Kommando“ ſtatt der bisherigen: „Lagunen⸗ 
und Langen⸗See⸗Flottillen⸗Kommando“ zu genehmigen 
geruht. 

Se. k. Hoheit der Herr Generalgouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht iſt Freitags mit dem Abendzuge nach 
Peſt⸗Ofen zurückgereiſt. 

Se. kaiſerliche Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand 
Marx hat zu geſtatten geruht, daß die Fiſcherboote 
während ſtuͤrmiſchen Wetters in den bei der erzherzog⸗ 
lichen Villa Miramar in der Nähe von Trieſt erbau⸗ 
ten Hafen einlaufen dürfen. 

Der Herr Cardinal-Erzbiſchof v. Rauſcher hat 
den neueſten Berichten aus Rom zufolge ſeinen Auf— 
enthalt daſelbſt verlängert und wird nun erſt nach 
Oſtern hier eintreffen. 

Der preußiſche Geſandte Herr Baron v. Wer⸗ 
ther hatte vorgeſtern Audienz bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, dem Herrn Erzherzog Franz Karl, der Frau 
Erzherzogin Sophie und wurde ſodann auch von den 
übrigen Gliedern der kaiſerlichen Familie empfangen. 

Die „Wiener Militärztg.“ meldet: Die piemonte⸗ 
ſiſche Regierung ſcheut keine Mittel, um in den italie⸗ 
niſchen Nachbarländern durch eine Wolke von Emiſſä⸗ 
ren Freiwillige werben zu laſſen, die mit großer Oſten⸗ 
tation nach den Organiſationsdepots von Aleſſandria, 
Turin und Cuneo dirigirt werden. Hinſichtlich des 
Operationsplanes laufen verſchiedene Gerüchte um. 
Man ſagt, er beſtände in Folgendem: „Wenige Tage 
vor der Kriegserklärung werden in Genua mittels der 
Eiſenbahn 45,000 Mann zuſammengezogen, welche in 
Eilmärſchen über Parma direct gegen Mantua und an 
die Po⸗ und Mincio⸗Linie zu rücken hätten. Zu gleicher 
Zeit hat ſich das piemonteſiſche Centrum, aus 50,000 
Mann beſtehend, von Caſale und Novara gegen Mai⸗ 
land in Bewegung zu ſetzen, während ſich der linke 
Flügel von Bomanero, DOleggio und Arona gleichfalls 


dort hat er mehr als zwanzig Jahre lang die heißen hundert Jahre alt fein und iſt erſt von 3 
und dann von mir vergrößert worden. In demfelben zurück. 


Sommermonate verlebt. Das Haus ſtand ſauf einer 
hohen Klippe über dem Meer, deſſen Schaum bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter bis auf den Vorplatz gejagt wurde. 
Er hatte dort einen weiten Blick auf den Ocean und 
nannte das Häuschen ſeine meerumgürtete Burg, wo 
er ungeſtört träumen und ſchreiben könne bei der Mu⸗ 
fit der Winde und der Wogen, die unabläſſig an den 
Felſen oder das unweit entfernte flache Geſtade bran⸗ 
deten. Deshalb liebte er ſein „Fitful Head“, das nur 
klein aber behäbig war und auf drei Seiten Veran⸗ 
da's hatte. Von dieſen herab konnte er einen Stein 
in's Meer werfen. In der Mitte Juni pflegte Pres⸗ 
cott's Kammerdiener, der alte Nathan, Alles in Ord⸗ 
nung zu bringen, und der Schriſtſteler fand dann auf 
ſeiner „Burg“ in Nahant alle Gewächtlichkeit wieder. Die 
friſche Seeluft bekam ihm wohl, und er arbeite dort weit 
mehr und anhaltender als in Boſton, während er 
in Bezug auf körperliche Bewegung ganz dieſelbe pe- 
dantiſche Regelmäßigkeit beobachtete wie in der Stadt. 
Er ging bis zu einem gewiſſen Stein und kehrte dort 
allemal um. 

Zu Ende des Auguſtmonates oder Anfang Sep⸗ 
tembers verließ Prescott ſeine Burg zu Nahant und 
begab ſich auf ſein Landgut in Pepperell. „Dieſe Farm 
iſt länger als anderthalbhundert Jahre im Beſitz mei⸗ 
ner Familie geweſen, was in unſerm Land als ein 


ſeltener Fall erſcheint. Das Haus ſelbſt mag etwa! ſchr fleißig an der Geſchichte Philipps des Zweiten] Secretär brachte ſogleich Alles mit ſehr 


von der Bildung italieniſcher Freiſchaaren im Canton 


Krieg im Rücken und in den Flanken der Defterreicher | Linienſchiffe, 


in forcirten Märſchen nach Como und Bergamo diri⸗Jgel nur über wenige Oberämter in jedem Kreiſe, wäh: 
giren ſoll, um auf dieſe Weiſe der Garniſon von rend diesmal 39 Sberämter betroffen find, Auch find 
Mailand den Rückzug abzuſchneiden. Von Tortona |in derſelben oder ausnahmsweiſe, ſoweit es zur Er⸗ 
und Voghera ſollen drei ziemlich ſtarke Corps gegen gänzung nöthig iſt, Zugpferde inbegriffen. Eine außer⸗ 
Piacenza, Pavia und Cremona detachirt werden, um lordentliche Einberufung von Mannſchaften iſt bis jetzt 


ein allfälliges Zurückziehen der Mailänder Garniſon nicht erfolgt. 

nach dieſen feſten Plätzen zu verhindern. Auf dieſe In Baiern ſind die Kammern am 26. d. Mts. 
Art könne die piemonteſiſche Armee, wenn jene Bewe- geſchloſſen worden. Der Landtagsabſchied genehmigt 
gungen mit gehöriger Präciſion ausgeführt werden, alle Geſetzentwürfe, verheißt Berückſichtigung aller aus⸗ 
binnen fünf Tagen im Herzen der Lombardei und an geſprochenen Wünſche, erklärt, die Bitte um Wahrung 
der Mincio⸗Linie ſtehen, welche bekanntlich die Gränzeſ der Preßfreiheit, ſei dem Staatsrath zugewieſen wor: 
der venetianiſchen Staaten bildet“. Als ſehr bemerkens-⸗den. Der König blicke ſchmerzvoll auf einige Landtags⸗ 
werth führe ich an, daß hier allgemein das Gerücht] Verhandlungen, die alles Maß überſchreiten. 

- ae de j Jrankreich. 

Teſſin und vornämlich in Bellinzona, Oſogna und) Paris, 24. März. Man hat den Bau von 8 
Miſocco geht, welche die Aufgabe hätten, den kleinen] geharniſchten Schiffen, wovon drei Fregatten und zwei 
\ g n Fla De! angeordnet. Man hat die früher ange⸗ 
zu führen und die Infurrection in den Diftricten von] wandte Eifenbeleidung als Agende Fussel Bi; 
Como, Bergamo und Brescia zu verbreiten. In Ge⸗ſie den Geſchoſſen aus den gezogenen Kanonen keinen 
nua erzählt man ſich auch, daß ſich in Novara und rechten Widerſtand leiſteten. Man wird fie nach einem 


Bellinzona ein Comité von Flüchtlingen anderer Nas neuen Syſteme ausführen. — Der „Courrier du Bas 
tionen gebildet habe, welches, durch Regierungsgelder Rhin“ widerlegt die Nachricht, daß die Garniſon von 


aus Turin unterſtützt, die Abſicht hege, gleichfalls ein] Lauterburg um 1200 Mann vermehrt iſt. Er fügt hinzu, 


Freicorps zu errichten, an deſſen Spitze ſich Czetz, der daß dort nur 250 Mann in Garnifon liegen. — Die 


frühere Generalſtabschef Bems, der ſich gegenwärtig 60 Beduinen, die fi bisher noch auf der Inſel St. 
in Turin befindet, ſtellen ſoll. e > Marguerite befanden, werden nach Korſika gebracht, 

Der „Unione“ bringt nähere Details über die Erz [wo fie auf Ehrenwort frei fein werden, ſich aber ver⸗ 
mordung des unglücklichen Ripamonti Redakteurs pflichten müſſen, das ihnen von der Regierung zur 
der „Gaz. di Pavia.“ Der Bedauernswerthe iſt meuch- Verfügung geſtellte Terrain zu bebauen. — Zum Ans 
lings auf offener Straße angefallen und mit dreif denken an das Orpheonfeſt wird eine Bronze-Medaille 
Dolchſtichen ermordet worden. Das Mordwerkzeug]geſchlagen und jedem der Sänger, welche bei dem gro⸗ 
hatte der Miſſethäter im Leibe ſeiners Opfers ſteckenſßen Feſte mitgewirkt, ein Exemplar zugeſtellt werden. 
laſſen. Die „Unione“ geht in ihrem ſchamloſen Cy- Auch in Rußland fol man beabſichtigen, den mehr: 
nismus fo. weit, daß fie von dem furchtbaren Streiche, ſtimmigen Männergeſang populär zu machen. Der Kai⸗ 
der den Hingeſchiedenen getroffen, unverhohlen fagt, er [fer Alexander II. habe ſogar anbefohlen, heißt es, ver⸗ 
ſei ein verdienter geweſen — weil Ripamonti feiner f ſchiedene Geſanglehrer hier in Paris zu gewinnen, um 
Regierung treu gedient hat. Der Aufruf des „Mo⸗ſin dieſer Angelegenheit in Rußland zu wirken. — Der 
vimento,“ jeden Tag einen Oeſterreicher umzubringen, frühere Deputirte und Pait Fulchiron iſt im Alter von 
iſt raſch befolgt worden. 5 f 85 Jahren in Paris geſtorben; desgleichen der Divi⸗ 

Or. Ripamonti Carparo, ſchreibt der Mailänder ſions-General d'Alton im Alter von 82 Jahren in 


Correſpondent des „Wanderer“, iſt ſtets durch Wort Versailles. — Der „Nord“ bringt Auszüge aus der 
und That als entſchiedener Gegner der Revolution] Schrift: „La question romaine,“ von Ed. About, 
aufgetreten. Man hatte ſchon hier in Mailand den einem der Haupt-Mitarbeiter am Feuilleton des „Moni: 
Verſuch gemacht, dieſen Mann zu vergiften und ſchei⸗ teur.“ Es kommen darin ſehr ſcharfe Bemerkungen 


terte an deſſen Vorſicht. Der Kellner des Gaftbaufes, über römiſche Notabilitäten vor. 

in welchem man ihm einen vergifteten Wein vorgeſetzt Die „Patrie“ meint, der Zuſammentritt eines Con⸗ 
hatte, wurde durch den Argwohn, womit der Gaſt die greſſes ſei eben ſowohl ein Triumph für die franzöſi⸗ 
übel ſchmeckende Flüſſigkeit ausſpie, überraſcht und noch ſſche Politik als eine Gewährsleiſtung für einen ehren⸗ 


in derſelben Stunde flüchtig. So höre ich von Leu⸗ vollen Frieden. Wenn die „eigennützigen“ Beforgniffe 


ten, welche mit dem unglücklichen Manne Umgang in den Erwägungen des franzöſiſchen Kabinets die 
gepflogen hatten. Letzterer fol ſich häufig in Kaffees Oberhand gewonnen hätten, fo würde Frankreich ent: 
und Gaſthäuſern über ſeine Geſinnung ausgeſprochen] weder die Demüthigung eines Rückzuges erfahren ha⸗ 
haben, und fol in Pavia zu wiederholten Malen durch ben, oder zum Kriege gezwungen worden fein. Das 


Drohbriefe verwarnt worden ſein. In genannter Stadt] Blatt ver heidigt ſich gegen den Vorwurf kriegeriſcher 
war es auch, wo er am 15. d. Abends im Rücken] Geſinnung, indem es behauptet, daß die Vorbereitun⸗ 


überfallen und ihm ein Dolch in den Unterleib gefto: gen zum Kriege das geeignetſte Mittel zur Erhaltung 
ßen wurde, den er mit eigener Hand herauszog und des Friedens geweſen wären. Die, welche dem arteß 
von ſich warf. Die Waffe fol nicht aufgefunden wor⸗ zuletzt unvermeidlich gemacht haben würden, 
den fein. Das Opfer flarb am nächſten Tage. rade die, welche ſich für den Frieden um jeden Preis 
Deutſchland. Iluusgeſprochen. Die „Independance“ findet die Art, 

Die Bundes verſammlung hat in ihrer Sitz |wie die „Moniteur“-Note vom 22. d. den Zweck der 
gung vom 24. d., wie nach der jetzigen Sachlage zu Vereinigung der Großmächte bezeichnet, etwas unbe⸗ 


wären ge⸗ 


erwarten war, einſtimmig, die Bewilligung eines Cre-ſtimmt und behauptet, daß man daraus nicht die Gren⸗ 
dits von einer Million Gulden zum Zweck der Ver: zen erſehen könne, innerhalb welcher ſich die Berathun⸗ 
vollſtändigung bez. Verbeſſerung der Artillerie-Ausrü- gen des Congreſſes halten würden. Werde es ſich um 
ſtung der Feſtungen Mainz, Luxemburg, Landau, Ra- die Anerkennung der Grundbeſtimmungen von 1815 
ſtatt und Ulm, alſo ſämmtlicher Bundesfeſtungen, aue-und der gegenwärtigen Territorial-Eintheilungen han⸗ 


geſprochen. deln, oder werde man ſich einfach auf die Prüfung der 
Die „Frankf. Poſtztg.“ meldet aus Stuttgart, zwiſchen Oeſterreich und den kleineren italieniſchen Staa⸗ 


Prinz Friedrich von Württemberg, ſei zum Gommanz [ten beſtehenden Separatverträge beſchränken? Das 
direnden des erſten Bundes⸗Armeecorps ernannt. 


„Journal des Debats“ wünſcht die Eröffnung des Con⸗ 
ſſaui⸗ greſſes beſchleunigt zu ſehen und hofft, daß kein Zwi⸗ 
ſi Die 


In den abgehaltenen Geheimſitzungen der na 
ſchen Ständekammer vom 22. und 23. d. find, ſchenfall in Italien ihn vergeblich machen werde. 


dem Frankf. Jour.“ zufolge die Vorlagen der Regie- „Gazette de France“ erhebt ſich gegen das, was fie 
rung zur Herſtellung der Kriegs bereitſchaft berathen] die Tyrannei der fünf großen Mächte nennt, und ver⸗ 
und angenommen worden. — Der in voriger Woche [langt in Bezug auf völkerrechtliche Verhältniſſe die An⸗ 
verſammelt geweſene Staatsrath fol ſich mit eventuel- |wendung des allgemeinen Stimmrechts. Der Congreß 
len weiteren Maßnahmen befaßt haben. 


0 habe kein Recht, über die ſchwächeren Staaten nach 
Der Württembergiſche „Staats⸗Anzeiger“ ent- eigenem Belieben und ohne deren Zuſtimmung zu ver: 


hält eine Bekanntmachung des Minifteriums des In⸗ fügen. Die Ausſchließung Sardiniens giebt zu verſchie⸗ 
nern, welche eine außerordentliche Remontirung für den denen Betrachtungen Veranlaſſung. Der „Nord“ ſieht 
Bedarf der Artillerie und Reiterei verkündigt. 
zwar nichts von „außerordentlicher“ Remontirung in 
der Bekanntmachung geſagt; allein die gewöhnliche 
wird jedes Jahr im Herbſte vorgenommen, auf längere dern in dem ganz Italiens und der Ruhe Europa's 
Termine bekannt gegeben und erſtreckt ſich in der Re⸗ gelöſt 


Es iſt darin keine Zurückſetzung dieſer Macht, fondern viel⸗ 
mehr den Beweis, daß die italieniſche Frage nicht im 
Intereſſe dieſer oder jener italieniſchen Regierung, ſon⸗ 


werden wird. Der „Independance“ wird aus 
meinem Vater und kehrte gegen Ende Monats October nach Boſton 


uurde mein Großvater, Oberſt W. Prescott, der in der] Seine Sammlungen zu dieſer Geſchichte waren 
Schlacht bei Bunker Hill befehligte, geboren, und iſt auch unvergleichlich; er hatte keine Mühe und keine Koſten 
in demſelben geſtorben. Auch mein Vater, ein gu- geſpart, um aus ganz Europa und dem ehemals ſpa⸗ 
ter und kluger Mann wie wenige, hat dort das] milden Amerika die Quellen zuſammenzubringen, und 
kicht der Welt erblickt und feine Jugend verlebt; unterhielt eine Anzahl von Agenten, die er für ihre 
Ich ſelbſt habe von Kindheit an in jedem Jahre Bemühungen reichlich entſchädigte. Er ſchrieb fo zu ſa⸗ 
dort einige Zeit verweilt, im Schatten meiner Bäume gen kapitelweis, und ſah darauf, daß jedes Kapitel 
Erquickung gefunden und ſehr glückliche Stunden mit einen beſtimmten Gegenſtand abſchloß. So verfaßte er 
Freunden verlebt, von denen manche ſchon hinüberge-] den Abſchnitt über die Abdankung Karls des Fünften 
gangen ſind.“ in folgender Weiſe. Zuerſt mußte ſein Arbeitsgehilfe 

Dieſe Farm liegt auf dem ſogenannten Hochlande, alle gedruckten und handſchriftlichen Quellen, welche 
«diwa zweiundvierzig engliſche Meilen von Boſton ent⸗ über die Abdankung handeln, zuſammenſtellen und das 
ernt, auf der Grenze von Maſſachuſetts und Vermont. aͤlteſte Document zuerſt vorleſen. Dabei ſagte Prescott 
Das Gut umfaßt etwa dritthalbhundert Acker hübſchen, ihm Bemerkungen in die Feder, und dann kamen an⸗ 
vellenförmigen Landes, und das Wohnhaus ſteht auff dere Quellen an die Reihe, mit welchen es ebenſo ge⸗ 
aner Anhöhe, die ſanft nach dem Miſſitiſſet hin ab- halten wurde. Sobald alles zufammengeftellt war, las 
fällt, einem hübſchen klaren Bache, der ſich in man⸗ er es durch und bearbeitete den Stoff. Nachher ſaß er 
tichfachen Windungen durch eine reizende Landſchaftſſtundenlang in feinem Lehnſtuhle, ohne ſich zu bewe⸗ 
zeht. Nach Nordweſten hin wird der Geſichtskreis vom gen, denn er war ganz in Nachdenken verſunken, das 
großen Monadnoc begrenzt, fo daß dieſer Berg gleich= | bei ſchwierigen Partien tagelang, ja zuweilen wochen⸗ 
ſem einen dunklen Rahmen für das liebliche Gemälde lang anhielt. Der Gegenſtand kam ihm nicht meh 
bidet. Eichen, Wallnüſſe, Kaſtanien und Zuderahorn | aus dem Kopfe, und erſt, nachdem er denſelben in al⸗ 
ſud in anmuthigen Gruppen vertheilt und erquicken len Einzelnheiten durchaus bewältigt hatte, fing: er zu 
dis Auge. In Pepperell hatte Prescott ein ſehr ge- ſchreiben an. Damit ging es dann äußerſt ſchnell, er 


riumiges Arbeitszimmer im zweiten Geſchoß, arbeitete ſchrieb fo raſch, als hätte ihm Jemand dictirt. Der 
- großer Schrift 


mitgetheilt, das franzöſiſche Kabi⸗ 
eie BR an dem 
Congreſſe und habe, um dem Verdachte zu begegnen, 
a dane, Lea, one fr ge 
die Zulaſſung Tescanas, Modenas und Parma's be⸗ 
antragt. Dem „Nord“ wird in Bezug auf den Ort 
an welchem der Congreß abgehalten werden ſoll von 
Paris aus geſchrieben, daß wahrſcheinlich Genf dieſer 
Auszeichnung theilhaft werden würde, und daß di 
Eröffnung der Sitzungen auf d 9 En 
} 5 : en 10. Juli anberaumt 

worden fei. Die „Times“ ſagt d 
als Congreßort vorgeſchlagen at agegen: „Genf war 
den, weil es ſchwer zugän lc aber verworfen wor⸗ 
um dieſe Jahreszeit zu K* u ee 
in Vorſchlag gebracht und h — Auch Aachen wurde 
Betheiligten genehm zu ſei at beſſere Ausſichten, allen 
ſelbſt im Ueberfluß Unterk 5 Denn es läßt ſich da⸗ 
u unterkunft finden; die Stadt beſitzt 

fiche Gaſthöfe und iſt vermittelft ihrer Eifenb 

von allen Seiten her leicht 1 an 
don, Bräffel und Dem. Huch en Lon⸗ 
ben wir, daß die Wa gr 1 X m 
wird“ (Nach ein ahl ſchließlich auf Aachen fallen 
Baden⸗ r Pariſer telegr. Depeſche dürfte 
aden zum Congreßorte gewählt werden 
und der Congreß nach Beendigung der Parifer Con⸗ 
feren, Ende April beginnen.) i g 

Ueber die Conferenzen hört man die widerſpre⸗ 
chendſten Nachrichten. Nach den Einen werden dieſel⸗ 
ben unwiderruflich nächſten Dienſtag zuſammentreten 
nach Anderen wären ſie auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
— augen . geht jedoch dahin, daß die 

oppelwahl Couſa eine nun ei 
Thalſache er bleibt. Tigra 

err Migeon hat, wie di i 
partement des Ober-Rheines ie e a 
ſicht, wieder gewählt zu werben * 3 größte Aus: 
angiebt, mit noch größerer Majorte zwar wie man 
Mal. — Der Zudrang zu a ee A 
Concerte, in welchem auch ſpäter . Drpbeon? 
lie erſchien, war ungeheuer. Nach © 5 1 N ein 
Billet zum Eintritt in den geh ei Uhr war kein 
u haben. Die Aufführung 125 e Raum mehr 
erſte Probe und die 98986 7 ungener, als die 
menten zuſammengeſetzte Sin 2 verſchiedenen Ele⸗ 
öde ene eb Fernen deren een 
Perſonen, für 100,000 Fr. Wiecieifiinten Blumen im: 
provifirte Galerieen — permanentes Souper von 9 
Uhr bis Morgens 6 Uhr — Otcheſter unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Strauß, das waren die Genüſſe, wel⸗ 
che der Direktor der Caisse des Chemins de fer ſei⸗ 

nen Gäſten bereitete. 

Die „A. A. 3.“ ſchreibt: „Wir wiederholen die 
ſchon im Neueſten gemachte Bemerkung, daß abermals 
zwei Briefe aus Paris, welche am Tage zuvor in un: 
ſere Hände gelangen ſollten, noch bis heute nicht an— 
gekommen find; ein dritter iſt 24 Stunden ſpäter an: 
gekommen, als er ſollte. Unter dieſen Umſtänden bit⸗ 
ten wir unſere geehrten Herren Correſpondenten, für 
ihre Briefe an uns ſtets einen indirecten Weg zu wählen. 
Wir glauben, daß alle reinen Gewaltmittel durchaus 
den Zweck verfehlen und auf die öffentliche Meinung 
gerade den entgegengeſetzten Eindruck von dem machen, 
den man erzielen möchte. Durch Vertreibung der Cor— 
reſpondenten eines Blattes kann man dieſen momentan 
eine große Unbequemlichkeit bereiten, aber man wird 
ſchwerlich viel mehr dadurch erreichen, als durch Unter— 
ſchlagung einiger Briefe. Die Mittel, wie die directer 
Beſtechung, ſind ſchon vielfach von corrumpirten Re- 
gierungen angewendet; ihr Erfolg fpiegelt ſich in den 
Gewaltmaßregeln gegen die Preſſe nach innen Iſt das 
Verdammungsurtheil über das herrſchende R . das 
die Debats täglich ſprechen, darum weniger einfehneie 
En weil es nur durch Sch 1 

es nicht vernichtend für das Syſt 
rer ; \ em, daß nur po⸗ 
litiſche Renegaten * . — Beate find” 

weiz. 

Aus Bern, 22. März — dem „Frankfurter 
Journ.“ geſchrieben: Geſtern erſchien im hiefi en „Tag⸗ 
blatte“ eine in italieniſcher Sprache abgefaßte Ankün⸗ 
Pal daß heute eine Meſſe für die im Jahre 1848 
bieſtg enen Märtyrer der italieniſchen Freiheit“ in der 

igen katholiſchen Kirche ehalten werde und man 
zu dieſer Feier alle hier 0 . 5 i t 
Der k } wohnenden Italiener einladet. 

atholiſche Pfarrer Herr B ; heute 
an, daß er zu dieſem Zweck e eee abe 

Due anne 
ten Tagen ging das Gerücht, der Bundesrath habe 


Paris das Gerücht. 
net verlange jetzt die 


in's Reine und las das Kapitel vor, welches Prescott ſolchen Ei 


längere Zeit auf ſeinem Tiſche liegen li m zu fir 
len und auszubeſſern. Keine Mühe — — war 
ihm zu ſchwierig, wenn es darauf ankam, die Wahr⸗ 
heit herauszubringen; denn an dieſer lag ihm Alles. 
Er hatte weder Lieblingstheorien noch Vorurtheile, und 
nie ſind Richter und Geſchworene, die über ein Men⸗ 
ſchenleben abzuurtheilen gehabt haben, mit größerer 
e und Genauigkeit zu Werke gegan⸗ 
‚ rescott in Bezug a ichtli tſa⸗ 
d zug auf geſchichtliche Thatſ. 
ſceiden. — 59 war Prei cott liebenswürdig und be’ 
und . 
aus rem * Lob ma 
entmuthigte ihn art 


Die Preſſe in England 


ſolche Auslaſſungen kühl — in hoch, er nahm aber 
Freundlichkeit hatte er nicht 
— zart und empfindlich 
ae me 
5 m ö 

ungeſtört, wenn körperliche Leiden ihn . Ber 


. f in 
voll Zärtlichkeit gegen ſeine Angehörigen. en 


weigen ausgedrückt wird?] G 


10,000 Mann zur Deckung der Genze aufgeboten. 
Herr Stämpfli erklärt jedoch in der „Berner Ztg.,“ 
das preſſire nicht ſo. 1 

Spanien. 

Der Prozeß, welcher gegen den früheren Miniſter 
Collantes jetzt vor dem ſpaniſchen Senate fpielt, 
macht Aufſehen; es handelt ſich um etwa 250,000 Fr., 
die derſelbe als Arbeits⸗Miniſter unter dem Miniſterium 
des Grafen v. San Luis (Sartorius) aus dem Staats⸗ 
ſchatze erhob, um eine Beſtellung zu bezahlen, die gar 
nicht gemacht war. Aus den Acten ſoll jedoch, wie 
jetzt verſichert wird, erhellen, daß Collantes durch einen 
Verwaltungs⸗Chef getäuſcht wurde, daß letzterer we⸗ 
nigſtens allein directen Antheil an der Veruntreuung 
genommen hat und daß Collantes vielleicht darum 
wußte, jedenfalls ſich aber eine grobe Fahrläſſigkeit hat 
zu Schulden kommen laſſen. 

Großbritannien. 

London, 23. März. Die Küſtenbefeſtigung Eng: 
lands wird in aller Stille, aber mit unausgeſetzten 
Eifer fortbetrieben. Jetzt hat die Regierung mit der 
Süd⸗Oſtbahn einen Contract abgeſchloſſen, kraft deſſen 
dieſe ohne Verzug eine Zweigbahn bis in das Arfenal 
von Woolwich zu bauen hat. Durch ſie werden aus 
den Magazinen, im Nothfalle eine Maſſe Geſchütze in 
kürzeſter Zeit nach allen Puncten der engliſchen Süd⸗ 
oſtküſte befördert werden können. 

Aus Briſtol telegraphirt man von heute früh, daß 
die 17 mit dem „Nimrod“ dort eben angelangten nea- 
politaniſchen Verbannten von einer ungeheuren Volks⸗ 
menge empfangen und im „White Lion“ mit einem 
Frühſtück bewirthet wurden, bei welchem der Mayor 
von Briſtol präſidirte. Man erwartet ſie heute Abend 
in London. — Aus den neueſten indiſchen Zeitungen 
und Correſpondenzen geht hervor, daß Lord Clyde einft- 
weilen nicht daran denkt, nach England zurückzukehren 
5 noch bis Ende dieſes Jahres in Indien 
In der Unterhausſitzung vom 25. d. erklärt auf 
eine Interpellation Fitzgerald, die Donaukommiſſion 
befürworte, daß der Georgskanal in fahrbaren Stand 
geſetzt werde. Die Gefammtarbeiten werden auf eine 
halbe Million veranſchlagt und im nächſten Sommer 
beginnen. Die einlaufenden Schiffe würden einen ans 
gemeſſenen Zoll bezahlen. Die Reformdebatte wurde 
vertagt. 
beantragen, wenn die Regierung unterliegen ſollte 


Italien. 
Man meldet aus Turin vom 24. d: Die „Ar⸗ 


monia“ verſichert, die neapolitaniſche Polizei habe dem] glückliche 
Miniſterium der Finanzen zu Turin angezeigt, es feien | kräftigen 


Decret, womit die Präventivcenſur für politiſche und China nach Peddo zu beordern und den Befehlshaber 
gemiſchte Druckſchriften jeden Umfanges eingeführt wird dieſes Schiffes inſteülten zu laſſen, daß er 5 no 
Der Großfürſt Konſtantin iſt am 22. d. mitlfiichen Regierung kundthue, die engliſche Regierung 
einem Geſchwader von vier Schiffen vor Neapel eins billige dieſen geſetzwidrigen Handelsverkehr nicht, ſon⸗ 


getroffen. 
Serbien. 
Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Belgra 


dern werde jedem an demſelben betheiligten britiſchen 
Unterthan ihren Schutz entziehen. Letzteres ſoll auch 


d vom den betreffenden britiſchen Schiffern mitgetheilt werden. 


18. d. gemeldet, daß die Verzichtleiſtung auf die Krone Wie die „Times“ auch Honkong erfähre, hat Admiral 


ſeitens des Fürſten Miloſch zu Gunſten feines 
ſehr wahrſcheinlich ſei. 
körperlicher Beziehung wird als die Urſache bezeichnet. 
Eine Correſpondenz im „Budap. Hirl.“ berichtet un⸗ 
term 17. d.: Ueber Vucſics und die anderen Gefan⸗ 
genen iſt die Unterſuchung noch fortwährend im Zuge. 


Sohnes] Seymour in Folge dieſer Ordre am 18. Januar das 
Fortwährende Schwäche in Kriegsdampfſchiff „Inflexible“ nach Japan abgeſchickt; 


doch wird daſſelbe erſt Schanghai anlaufen, wo Lord 
Elgin ſich noch befindet. In Hongkong beſorgt man, 
nach Angabe des Berichterſtatters der „Times“, daß 
die Miſſion nur Unheil ſtiften werde, da Lord Mal⸗ 


Von Vucſis wird verlangt, daß er Rechnung über die] mesbury ganz falſch berichtet ſei. Die Schiffe aller 
30.000 Dukaten ablege, die er im Jahre 1842 aus] Mächte, welche mit Japan Verträge abgeſchloſſen ha: 


der Nationalkaſſe erhoben, fo wie, daß er ſich bezüglich ben, 
der von ihm an Privaten verübten Erpreſſungen ver: worden und die 
antworte. Der ſchlaue Wojwode vertheidigt ſich da⸗ lei Beſchwerde geführt, 
ukaten feinerzeit Rech: ßigkeiten. 


mit, daß er über die 30.000 D 
nung abgelegt und daß ſich in den Regierungs⸗Archiven 
die Schriften, welche dies beſtätigen, vorfinden müſſen. 
Die ihm zur Laſt gelegten Erpreſſungen ſtellt er vollends 


feien in der letzten Zeit ungehindert zugelaſſen 
japaneſiſchen Behörden haben keiner⸗ 
ſei es über andere Unregelmä⸗ 


— .. — .? 


Handels. und Vörſen Nachrichten. 
— Dem Wein⸗Großhändler Alois Schwartzer in Wien iſt 


in Abrede. Auch die anderen Angeklagten, namentlich] die Ermächtigung zu den vorbereitenden Maßregeln zur Grün⸗ 


auptmann Todor, der Quälgeiſt der Gefangenen von 
Gurguſſovacz, ſind zu keinem Geſtändniſſe zu bewegen. 


Türkei. 

Die türkiſche Regierung hat ſoeben einen Beweis 
von ihrer Duldſamkeit gegeben. Es waren vor Zei⸗ 
ten mehrere chriſtliche Ortſchaften wider ihrem Willen 
in dem Bezirke von Trapezunt zum Mohamedanismus 
bekehrt worden und fuhren ins Geheim fort, Chriſten 
zu ſein. } 0 
den, ſich, wenn ſie es wünſchen, wieder zum Chriſten⸗ 
thum zu bekennen, mit der alleinigen Verpflichtung, 
daß ſie fortfahren, Kriegsdienſte, wie früher zu leiſten. 
als ſolche Diſtricte werden Crom und Gemüſchhane, 
wo Silberbergwerke ſind, genannt. Es ſollen ſich 


5 


fendez um Chriſtenthume bekannt haben. 
ſien. 
Das „Pays“ hat Nachrichten aus Turo vom 8. 


dung eines Actienvereines für den Weingroßhandel 
in Oeſterreich ertheilt worden. Die betreffenden Beſtimmungen 
des Vereinsgeſetzes ſind ſelbſtverſtändlich bei dem Gründungsge⸗ 
ſchäfte zu beobachten, ſo wie auch feſtgeſetzt wurde, daß dieſe Un⸗ 
ternehmung felbitftändig von anderen derartigen hierorts bereits 
beſtehenden durchzuführen ſei. 1. Nanagsg 
Rach der „Berliner Bank- und Handelsztg.“ ſind die auf 
der letzten Zollvereins⸗Konferenz unerledigt gebliebenen 
Verhandlungen über die Tranſitzölle im Korreſpondenzwege noch 
nicht fo weit gediehen, daß ſich eine Wiederaufnahme der Bera · 
tbunden in der am 1. Juni in Harzburg zu eröffnenden Konfe⸗ 


Dieſen iſt durch einen Ferman erlaubt wor: renz mit Beſtimmtheit hervorſagen läßt. Indeß ſeien die Ver⸗ 


handlungen noch nicht unterbrochen worden und liege es näm⸗ 
lich in der Abſicht des preußiſchen Finanzminiſters, wenn irgend 
ausführbar, eine Einigung über die Tranſitzoll⸗Angelegenheit 
noch in der diesjährigen Konferenz zu Stande zu bringen. 

— Petersburger Depeſchen melden, daß in Rußland die öf⸗ 


in fentliche Ankündigung öſterreichiſcher Lotterie-Anlebens⸗Papiere 
olge der Publication des Fermans ſchon mehre Tau⸗ verboten worden it. 


Paris, 26. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.65. 
4½perz. Rente 96.30. Staatsbahn 551. Credit⸗Mobilier 785. 
Lombarden 531. Orientbahn 505. In Folge der wegen des ruſ⸗ 
ſiſchen Anlehens etwas ſchwächeren Conſols matter. 

London, 26. März. Mittags⸗Conſols 95 ¼. Schluß⸗Conſols 


Jan,: Das Regenwetter hatte wieder angefangen, aber |95°/,. Geſtriger Wechſelcours auf Wien 10 fl. 95 kr. Lembarden 
weniger ſtark als im November. Die Armee von Anam 1 ¼. Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenuml. 20.332,185 


Stanley will ein direktes Mißtrauensvotum] halte gegen Mitte September ihre alte Stellung wie: 
der eingenommen und begann eben drei Kilometer vom e 


Lager einen Gürtel von kleine 
um daſſelbe herumzuziehen. 
ſer Werke zu verhindern, ließ der Admiral mehrere 

Ausfälle machen, wobei die Cochinchineſen 
Widerſtand leiſteten. Sie verloren viele 


zwei von Genua ſpedirte Kiſten ihrerſeits mit Beſchlag] Leute, darunter einen Neffen des Kaifers, Befehlsha⸗ 


belegt worden, worin erplodirende Stoffe bedeckt mit] ber der Artilleri en i 

0 1 | illerie und mehrere hohe Offiziere, ſo wie 

Hülle von Tabak enthalten waren. Die „Unione“ 14 Geſchütze und viel Material. d ian Ar⸗ tional-Anleihe 78.50 verlangt, 77.— bezahlt, obne Zinſen. 
3 —— . — VCH) — — — nb eee ee eee, 


— 


regiſtritt, daß neuerdings 460 Freiwillige angekommen] mee hat ſich zurückge ⸗Api : 
A Dig e zogen. Der Dampf-Apifo „Pro⸗ 
eien. Am 22. d. wurde bei Pavia ein gewiſſer Pez zent“ hat von Nanking mehrere ſpaniſche Dominika⸗ 


relli erdolcht gefunden. Bei Beverino fol es zwiſchenſ ner mitgebracht. Im Innern des Landes wurde noch 
eſtenſiſchen Dragonern, welche entflohene Gefangene immer auf das Grauſamſte gegen die Chriſten ge⸗ 
verfolgten und zwiſchen den Ortseinwohnern zu Thät⸗ wüthet. Man erwartet in Turo den Bataillons⸗Chef 
lichkeiten gekommen ſein. Der moldauiſche Miniſter] Deroulède-Dupré, welcher das Genie-Corps beim An: 


der auswärtigen Angelegenheiten 


„ Bafil Alexandri, iſt 
geſtern in Turin eingetroffen. a 


griff auf Hue befehligen wird, der im Februar oder 
Anfangs Märzſtattfinden fol, Man verſichert, daß Chaf- 


Die piemonteſiſche Regierung erklärt vom 1. April] ſeloup; Laubat zum Miniſter für Algerien ernannt 
an, bei ihren Kaſſen folgende öſterreichiſche Gold- und worden. 


Silbermünzen und ihre Bruchtheile nicht mehr anzu⸗ 


In der Regierungszeitung von Honkong befindet 


nehmen: den alten Souveraind'or, den neuen Souve-ſich ein Schreiben des Admirals Seymour an Sir 


raind'or, den öſterreichiſchen Ducaten, 


Ducaten, den Venetianer Ducaten, den Öfterreichiihen | welches er ihm ein vom 24. 


den ungariſchen[ John Bowring vom 17. Januar abgedruclt, durch 


November v. J. datirtes 


Conventionsthaler, den Brabanterthaler und den neuen Schreiben Lord Malmesbury's an die Lords der Ad⸗ 


. 


Thaler und deren Bruchtheile, ſomit alles Öfterreichifche miralität zur Kenntniß bringt. In dieſem Schreiben 
eld. Dem Publikum geſtattet man noch die An- zeigt der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der 


nahme von Geldſendungen von der andern Seite des Admiralität an: es ſei ihm zur Kunde gekommen, daß 
Teſſins, gibt ihm aber das Recht, obige Münzſorten, britiſche Kaufleute in China die Abſicht haben, von 
zurückzuweiſen. Die Provocation, wenngleich kleinlich] dort Schiffe nach Japan zu erpediren, welche theilweiſe 


in ihrer Art, liegt klar zu Tage. 


mit Waaren beladen ſeien, die ſelbſt, wenn der Ver⸗ 


Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, Graf Cavourf trag mit Japan ratiſicirt und der Handelsverkehr be⸗ 
ſolle auf die Vorſtellungen Frankreichs hin die Bil- reits in aller Form eröffnet wäre, geſetzmäßiger Weiſe 


ie von Freicorps aufgegeben und beſchloſſen haben, in Japan nicht würden eingeführt 
aß alle Freiwilligen, die aus dem übrigen Italien Malmesbury fügt hinzu, daß die Re 
1 urin kommen, in die regelmäßige ſardiniſche[ Bedauern den Beginn des 
3 eingereiht werden. Garibaldi, der ein Freicorps] durch die Einleitung von Schmu 
befehligen ſollte, fei ebenfalls beſeitigt worden. (Diefer |fehen würde, zum Nachtheil } 
widerſpricht ſchon die fpätere Turiner Nach- zur Beeinträchtigung der Wohlgeſinntheit der Japane⸗ 


nach T 


Angabe 
richt, daß Garibaldi bereits beeidet worden ift.) 


Der „Monitore Toscano“ vom 23. d. enthält ein miral Seymour zur Abſendung eines Kriegsſchiffes von Paris. 


genſchaften ein guter und willkommener Ge: etwa eine halbe Stunde lang in der Stadt umherge⸗ 
N läßt ſich begreifen. In feinen Brie- gangen war und eben wieder mich zu Prescott bege⸗ 
nie ein herbes Urtheil vorgekommen, und wenn ſ ben wollte, begegnete mir in der Breitenſtraße 
gutem Gewiſſen reden konnte, ſchwieg er länder, Michael Sullivan, den ich kannte. Der 
Auch litt er nicht, daß über feine Freunde in ſ klagte mir feine Noth; er ſei krank, ohne Beſchäfti⸗ 


ſellſchafter w 

fen iſt nie ear 
er nicht mit 
lieber. 


deren Abweſenheit ſcharf abgeurtheilt wurde. 


kannte das Fer, auch in literariſchen Dingen zu Werke; er] Kohlen. 
annte gar keinen Neid gegen andere Schriftſteller, es[ Mannes und fah dort eine Frau und drei K 
vielmehr aufrichtig Freude, mit gutem der allerkläglichſten Lage. Erſt ein 


machte ihm 


Sen Lob und Anerkennung auszufprechen. 


erzählt folgenden Vorfall: — 


mit meiner Arbeit 
und die Stunde 
Prescott ging, kam aber, 


ſchrieb an feiner Maſchine. 
nig die Beine vertreten, 
da ſein; dann hoffe er 
und ich könne ſie gleich 


fertig, als die Glocke zwölf ſchlug leicht ein Dutzend 
zum Spazierengehen gekommen war. ich hatte mir die richtige Hausnummer 


werden dürfen. Lord 
andelsver 
des britiſchen Rufes und 


ſen, und fordert daher die Admiralität auf, den Ad⸗ 


ein Ir⸗ 
Mann 


gung, ohne Geld, und ſeine Familie habe nicht einmal 
Ich ging raſch mit in die Wohnung dieſes 


Viertel 


\ nad) ei 
Uhr traf ich bei Precott ein, wo die Briefe be 


ſchon auf 


2 wurde oben erwähnt, daß er den zehnten Theil] meinem Tiſche lagen; er felbft ging un i 
Be sy "nahmen zu wohlthätigen Zwecken verwandte; und ab eng einen Bid * — — 
ſeine utter, die bei ihm wohnte, gab faſt ihre ge⸗ ich meine 
ſammten Jahreseinkünfte dafür aus. Der Secretär entſchuldigte ich mich wegen der 
bert i „An einem bitterkalten zählte was ich geſehen hatte. 
e erſchien ich wie gewöhnlich halb eilf Uhr | weiſungsformular hervor, und ich 
in Prescotts Arbeitszimmer. Zwei wichtige Briefe an] Kohlenhändler ſchreiben, daß ſofort 
Madrid und an den Grafen Circourtſ len, alſo 23 Centner, an jenen i 
follen 2 geſchrieben und noch mit dem nächſten] befördern ſeien. Dann ſchellte er 
Dampfer befördert werden. Ich war etwa zur Hälfte dem Diener die i 


f die Uhr. Während 
aminfeuer wärmte, 
erſpätung und er⸗ 
zog er ein An⸗ 


erſtarrten Finger am 


Raſch 


ichael Sullivan 
beftig u 
größte Eile ein. Allein nd ſchärfte 
Michael Sullivans in der Breifenfraße: 
nicht gemerkt, 


weil die Zeit drängte, zu meiner |erbot mich aber, na endeter Arbeit hin r 
größten Verwunderung früher als gewöhnlich zurück, und cott bat mich dero ſofert aufzubrechen, bie den. Died: 
Ich folle inzwiſchen mir ein wer milie müſſe ſich unverzüglich wieder ein 
aber genau um ein Uhr wieder] Die Briefe können und müſſen warten; die Herren 
ſeine Briefe fertig zu haben] Gayangos und Circourt figen wahrſcheinlich warm 
in's Reine ſchreiben. Als ich aber Frau Sullivan mit ihren Kindern friert. : 


die arme Fa: 


n Forts und Redouten | 100 fl. öſt. W. fl. poln. 420 
Um die Ausführung die- ür fl. 150 Tolr. 93 ½ verl., 92%, bezahlt. — Rufifche Imperials 


es gab viel- theile find in einer Weiſe überſchwemmt, daß viele der 


mal wärmen. möglich 


Pfund Sterling. Barvorrath 19 864,535 Pf. Sterling. 

Krakauer Cours am 20. März. Sitberrubel in polnisch 
uran 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
verl., fl. 415 bez. — Preuß. Ert. 


70 verl., 8.55 bezahlt. — Napoleond'or's 8.60 verl., 8.45 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 5.— verl., 4.90 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.8 verl., 495 bezahlt. — poln. 
Pfandbrieſe nebft lauf. Coupons 100 verl., 99%, bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 81.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.50 verl , 75.— bez. — Nas 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
ris, 27. März. Nachrichten aus Rom zu 
Folge wird der Prinz von Wales daſelbſt ſeinen Auf⸗ 
enthalt verlängern. 

Die „Preſſe“ iſt der Anſicht, daß die Thatſachen 
berechtigen, das Zuſtandekommen eines Congreſſes der 
Miſſion Lord Cowley's zuzuſchreiben. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Bombay“ am März zu Trieſt ein⸗ 


getroffen). Hongkong, 12. Februar. Admiral Sey 


mour reiſet am 21. d. M. über Ceylon und Oſtindien 
nach England. Lord Elgin bereitet von Canan aus 
eine Expedition im Perlfluſſe vor. Der amerikaniſche 
Dampfer „Miſſiſſippi“ geht nach Simoda ab, um die 
japaniſchen Geſandten für Amerika abzuholen. 


—— — mens 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 26. und 27. März 1859. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die HH. Gutsb.: Fürſt 
Kaſimir Lubomirski a. Kijöw. Graf Kaſimir Stadnicki a. Ki⸗ 
jöw. Stanislaus Kozmian a. Breslau. 

Im Hotel de Pologne: Hr. Edmund Potocki, Gutsbeſitzer a. 
Tysmienicz. 

In Poller's Hotel: Ritter v. Lenkiewiez Innocenz, Bezirks⸗ 


ierung nur mit Vorſteher a. Woynicz. Hr. Ladislaus Wröblewski, Gutsb. aus 

ehrs mi &o 
15 mit Japan 

ggelgeſchäften bezeichnet] Gallzien. 


rtföw. 
Im Hotel de Saxe: Hr. Arnold Wlodek, Gutsbeſitzer aus 


Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Konſtantin Pienigzek, nach 
Galizien. Konftantin Lipowski n. Kobierzyn. Ludwik Niemo⸗ 
jowski n. Warſchau. Franz Trzecieski n. Gorajowiec. Füsſt 
Kaſimir Lubomirski n. Dresden. Graf Kaſimir Stadnicki en. 
Ignatz Lempicki n. Warſchau. 


WVermiſchtes. 


Wien. Am 26. d. Vormittags ſollte im Fernkon'ſchen 
Atelier der Hauptguß des Monuments für weiland Se. k. Ho⸗ 
heit den Erzherzog Karl ſtattfinden. Der Guß konnte jedoch 
nicht vor ſich gehen, da die bei 300 Cir betragende Metallmaſſe 
trotz des ſeit frühem Morgen unterhaltenen ſtarken Feuers we⸗ 
gen der Verſchiedenheit der verwendeten Erze nicht in Fluß ge 
bracht werden konnte Man hoffte durch unabläſſiges Feuern 


inder in feinen ſolchen Grad von Hitze erzeugen zu können, daß der Guß 


noch im Laufe der folgenden Nacht gelingen dürfte. 

* Der Haupitreffer der am 15. d. ſtattgehabten Ziehung der 
fürſtlich Salm⸗Reifferſcheid'ſchen Loſe wurde in Turnau in 
Böhmen gewonnen. Der glückliche Gewinner iſt ein iſraelitiſcher 
Handelsmann, welcher bisher keineswegs in glänzenden Verhält⸗ 
niſſen gelebt und wie man erzählt, das Los mit ſeiner Gattin, 
mit der er etwas über ein Jahr verheirathet iſt, als Heiraths⸗ 
gut erhalten haben ſoll. 


» Wie aus Warſchau vom 18. d. berichtet wird, iſt die 


mußte an ſeinen] Weichſel trotz des Schntemangels in dieſem Winter doch durch 
eine Tonne Koh: die unaufhörlichen Regengüſſe der vorletzten Woche und durch die 


Schneeſchmelzen in den Karpathen zu einer gefahrdrohenden Höhe 
angewachſen. Sie hat bereits an vielen Stellen die Ufer und 
ſelbſt die Bollwerke übertreten, und die niedrig gelegenen nn 
unglück 
lichen Einwohner flüchten mußten, und zwar größtentbeils mit 
Zurücklaſſung ihrer geringen Habseligkeiten, da die Urberduthung 
der Dämme faſt urplötzlich eintrat. In manchen * — 
Warſchau, namentlich in der Vorſtadt Praga, ſteht das Pin 
4—5 Fuß hoch und aller Verkehr, wo ein ſolcher berge bal 
iſt, kann nur durch Kähne ber aged eh dhe — 
man leider Grund au rn ae mern Mein 
wachſen und no rößere Verheer 2 — 
1 e d Nachrichten von der oberen We 
ä 


ec mts blatt. 


N. 1405/5.M. Kundmachung. (241. 12) 


Zu Folge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen Staatsverwaltung, und der Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 15. April d. J. die neunte Verloſung der gegen 
die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar hierauf 
die zehnte Verloſung der Prioritäts⸗Actien der genannten 
Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimmten Locale im 
Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags öffent⸗ 
lich ſtattfinden. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 

Wien, am 16. März 1859. 
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N. 199. Lizitations⸗Ankündigung. (229. 2— 5) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts-Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Durchführung der Her⸗ 
ſtellung eines neuen Brunnens in kreisgerichtlichen Ge⸗ 
fangenhauſe in dem adjuſtirten Koſtenbetrage von 719 
fl. 83 kr. öſterr. Währ. rine Minuendo - Licitation am 
7. April l. J. und falls dieſe mißlingen ſollte eine zweite 
und dritte Licitation am 11. und 12. April l. J. jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittags im Kreisgerichts-Gebäude ab⸗ 
gehalten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerkem vorgeladen werden, daß vor dem Be 
ginme der Licitation das 10% Vadium zu erlegen hat. 
Die Licitationsbedingniſſe können am Tage vor der 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 
Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 
werden jedoch nur bis zum Schluße der Licitation an⸗ 
genommen werden. Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Neu⸗Sandez den 19. März 1859. 


Nr. 418. Ediet. (215. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Anton Dunikoweki bü⸗ 
cherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im San⸗ 
decer Kreife liegenden, in der Landtafel dom. 47 pag. 
25 n. 4 här. vorkommenden Gutes Piekielko Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 1. Februar 1855 
3. 909 für obiges Gut ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capitals pr. 8699 fl. 37½ kr. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 10. Mai 1859 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 28. Februar 1859. 
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Nr. 5041. Concursausſchreibung (219. 279 

Zu beſetzen ſind: 

Die definitive Einnehmers⸗ und die definitive Con⸗ 
trollorsſtelle bei dem mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
16. Februar 1859 definitiv. ſyſtemiſirten Hauptzollamte 
II. Gtaffe zu Szezakowa, erſtere in der IX. Diäten⸗ 
claffe mit dem Jahresgehalte von 735 fl. öſtr. Währ., 
letztere in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährli⸗ 
cher 630 fl. öſt. W., beide mit dem Genuſſe des Na⸗ 
tural⸗Quartiers oder des ſoſtemmäßigen Quartiergeldes 
und mit der Verbindlichkeit zum Cautionserlage im Be⸗ 
trage des Jahresgehaltes. ö 

Die Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung der 
erforderlichen Befähigung — der Prüfung aus der Waa⸗ 
renkunde und dem Zollverfahren — und der Kenntniß 
der polniſchen oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Spra⸗ 
che, bis 20. April 1859 bei dem renz⸗Inſpector und 
Gefällen Oberamtsdirector in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 9. März 1859. 


b) 


N. 485. Ed y k t. 


Przez c. k. Urzad powiatowy Jako Sad w No- 
wymtargu ezyni sie wiadomo, iz w dniu 5. Lu- 
tego 1848 zmark w Banski Jan Magera beztesta- 
mentalnie. — Poniewaa pobyt tegoz syna, z prawa 
wchodzacego sukcesora Jedrzeja Magery jest nie- 
wiadomy, wzywa sig tenze azeby w przeciggu 
jednego roku od dnia nizej wyszczegölnionego 
w tutejezym c. k. Sadzie zglosil sie, i swe oswiad- 
czenie do dziedzictwa podat, ile w przeciwnym 
razie spadek ten, tylko z 2glaszajacymi sig sukce- 
sorami i z kuratorem Bartlomiejem Magerg 2 Ban- 
ski pertraktowany bedzie. 

Z e. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 11. Marca 1859. 


Nr. 1606. Edictal⸗Vorladung. (212: 23 
Von Seite der k. k. Bezirksamtes der Kreisſtadt 
Tarnöw werden nachbenannte unbefugt abweſende mili⸗ 
tärpflichtige Individuen aufgefordert, binnen 4 Wochen 
vom Tage der Einſchaltung dieſes Edicts gerechnet hier 
amts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, 
als ſonſten gegen dieſelben nach dem Auswanderungs⸗ 
Patente vom 24. März 1832 verfahren werden müßte: 
Geborne im J. 1838: f 
Adam Czyzewicz aus Tarnöw. 
Stanislaus Derus aus Rzendzinska wola. 
Johann Dereniewicz aus Zawale. 
Friedrich Folwarezuy aus Tarnöw. 
Alexander Fiderkiewicz aus Zawale. 
Joſef Kurkiewicz alias Gondek aus Rzendzin. 
Karl Durſt recte Gregor aus Zawale. 
Joſef Grebla aus Zawale. 
Johann Iwaniec aus Lichwin H.⸗Nr. 105. 
Jakob Jaromski aus Pogorska wola. 
Ladislaus Lubasz aus Zawale. 
Andreas Moskal aus Koszyce make. 
David Oſterman aus Pogwizdöw H.⸗Nr. 76. 
Haim Jakob Rosner aus Grabéwka H.⸗Nr. 164. 
Bernhard Rosdorfer aus Zawale. 
Michael Schaboski aus Pogorska wola. 
Stanislaus Wiencek aus Rzendzinska wola. 
Theodor Woynowski aus Zawale. 
Geborne im J. 1837: 
Adolf Brzezinnski aus Tarnöw. 
Stanislaus Duzinkiewicz aus Tarnöw. 


Roman Teſchna 1 1 
Geborne im J. 1836: 


Johann Bojarski alias Bojanski a. Struſina H.⸗N. 11. 
Leib Durſt aus Zawale H.⸗Nr. 285. 
Valerian Tomaſiewiez aus Struſina H.⸗Nr. 267. 
Geborner im J. 1834: 
Lorenz Knapik aus Plesna. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Tarnöw, am 15. März 1859. 


3. 7758. Ediet. 

Vom Neus Sandezer k. k. Kreis-Gerichte wird den 
Hypothekargläubigern der Güter Biezyce, Krasne, 
Trzetrzewina und der Advokatie Trzetrzewina, als: 
Iſidor Trommelschläger, Franz und Joſef Szem- 
berscy, Adam Fürst, Florian Stebnicki, Markus 
Grünstein und Kaspar Malecki hiemit bekannt gemacht 
es ſei über Anſuchen der Direction der Wiener erſten 
öſterreichiſchen Sparkaſſe zur Austragung der Richtigkeit 
und des Vorrechtes der über den im Executionswege ver⸗ 
äußerten Gütern: Biezyce, Krasne, Trzetrzewina 
und der Advokatie Trzetrzewina hypothezirten Forde⸗ 
rungen jener Gläubiger, welche zu dem erzielten Kauf⸗ 
preife pr. 4229 fl. CM. und dem laut Eröffnung der 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 15. 
Mai 1856 3. 2085 für die genannten Güter ermittel⸗ 
ten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitale pr. 23,656 fl. 12 
kr. CM. Anſpruch machen, die Tagſatzung auf den 25. 
Mai 1859 um 4 Nachmittags hiergerichts angeordnet 
worden. 

Da der Wohnort der oberwähnten Hypothekargläu⸗ 
biger unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu Neu: 
Sandez zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koften den Advocaten Dr. Leo Bersohn mit Subftitui: 
rung des Landes⸗Advocaten Hen. Dr. Eduard Zajkow- 
ski als Curator beſtellt, mit denen dieſe Angelegenheit 
hiergerichts verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die oberwähnten 
Hypothekargläubiger erinnert, bei dieſer Tagſatzung ent⸗ 
weder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, widrigens ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 17. Februar 1859. 


N. 5570. Concurs⸗Kundmachung. (222. 3) 

Zur Beſetzung der erledigten Mechanikersſtelle an der 
Krakauer Univerſität womit eine freie Wohnung und ein 
Jahresgehalt von 300 fl. öſterr. Währ. verbunden iſt, 
wird der Concurs bis Ende April 1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ſich über ihr Alter, ihre bishe— 
rige Beſchäftigung, Moralität und Fachkenntniß, insbe: 
ſondere über die Fertigkeit zur ordentlichen Behandlung 


(216. 3) 


und Herſtellung phyſikaliſcher und aſtronomiſcher Geräthe | wenden. 


e 


(225. 1—3)fund Werkzeuge 


auszuweiſen, und ihre Geſuche falls ſie Wiener-Börse-Beri cht 


angeſtellt find, mittelſt der vorgeſetzten Stelle, fonft aber vom 26. Mär 
1 die zuſtändigen politiſchen k. k. Bezirksbehörde Oeffeutliche Schuld. 
innen der obigen Friſt bei dem k. k. akademiſchen Se⸗ A. Des Staates. Gel 
nate in Krakau einzureichen. In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. n . 7050 71 — 
. Von der k. k. Landes- Regierung. ae a Sg. zu 5% für 100 fl. 78.30 —— 
a om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für a — 
= rakau, am 16. März 1859. ee 1 0 10 . N * 75.20 75.30 
18 b % fat 5 0 SE Y 
55. Kundmachung. (217. 3) mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl wi — 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ „ 1839 für f. 124.50 123.— 
macht, daß im Zwecke der Kenntnißnahme und Ueberſicht] Gomo-Mentenſcheine zu 42 k. 1854 für 100 fl. A150 112.— 
der für die Advokaten oder andere Perſonen ertheilten B Der 7 m Wie 
General⸗Vollmachten zur Uebernahme der erſten Schriften Grunbentiekung»Obligakik 
für bie den Aufenthalt wechſelnden Vollmachtsgeber, oder] von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— 
bisjenigen welche von der Edictalvorladung bei Klagen ſich ven Ungeen . zu 3% für 100 K.. 73.— U- 
befreien wollen, bei dem hiergerichtlichen Hypothekenamte 57% fir een Slavonien zu 
ein Inder, worin derlei General-Vollmachten eingetragen] von Galizien . 1 u 57% für 100 fl. 72 — 12 — 
werden, aufgelegt wurde, welcher den Intereſſenten zur | von der Bukowina zu 59% für 100 fl. „ 80 85 71.— 
Einficht und abſchriftlchen Erhebung der fräglichen Ge: den Giebenbinnen zu 8 für 100 ... Zr 71.50 
neral⸗Vollmachten zu dienen hat. * ae, 15 5% für 100 fl. 84. 63.— 
Krakau, am 21. Februar 1859. 100 e ee e 
N. 155. 8 } A „D * — 
Obwieszezenie. .. ͤ x »6 Der OR 
= k. Sad krajowy uwiadamia niniejszem, 12 | ber ee. für Handel und Gewerbe zu 
w celu wiadomosei i przegladu generalnych pel- k er ee 198.40 198.50 
nomocnictw, adwokatom lu Nuke 640d udzie- |" ei Gecompie» Geſellſcht za 800 f. 
. pr. St. Ed 572.— 575.— 


) r. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1696.—1698.— 


lonych do przyjecia pierwszych pism dla moco- 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


dawcöw miejsce pobytu zmieniajgcych, lub dla 


tych osöb, ktöre od zapozwania edyktalnego przy oder 500 Fr. pr. St. „ 239.20 239.40 
e e EP 


der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. . 148.— 25 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. wit 100 U fm . w 
am Ahlung „„ 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 8 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


wym urzedzie hipotecznym, zaprowadzong zostala 
ksigzka gdzie powyzsze generalne plenipotencye 
weiggnigtemi zostang. Tyczace sig osoby, moga 
rejestr tenze przejrze6, lub odpisy wzmiankowa- 


nych eneralnych pelnomocnietw wyeiggng£. 
Kaköw, dnia I. Lutego 1859. 5 der gallen Fran BofenteDrientboke au 200 f. e er 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 65.— 66.-- 
3. 533 Verlautbarung. 224. 13) der * e zu 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Niepolomice des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EN. * gear — 
wird über Anſuchen des k. k. Kreisgerichtes een der Wiener Dampfmühl- Aktien = Geſellſchaft zu . 
dato 1. März 1859 3. 392 bekannt gemacht, daß wer inn enn r De en 
gen der von Andreas Cinciata aus Teſchen erſiegten der AR ci 574 tar 100 95 — 9 
Wechſelforderung pr. 264 fl. 60 kr. öſterr. Währ. die Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 1. 91.— 92— 
der Schuldnerin Erneſtine Kohn gepfändeten Effecten, ber Nau I für 100 fl. 84.50 85.— 
das iſt: Bier, Wein, Schänkgeräthe und Möbeln, im auf oͤſterr. Wäh. ver ie In ; — 9.50 
Geſammtſchätzungswerthe von 370 fl. öſterr. Währ. im 9 * ern in: 
Kate Licitationswege in Niepolomice Bochniaer der r u und Gewerbe zu 
reiſes am 18. April 1859 Vormittags 9 Uhr jedoch n en vr. Si. 99.75 100.— 
bei der eben genannten Tagſatzung . um den w 100 f. iffahrtegeſeüſchaft 4 
Schätzungswerth oder nach Umſtänden über denſelben ver⸗ Gſterhazy zu 40 oe 1 91 2 2 
äußert und wenn dieſer Termin fruchtlos verſtreichen follte, Salm zu 40 „ 5 37.— 38.— 
am 2. Mai 1859 um die beſagte Stunde und ſogar Bein vH „ 44. 440 
unter dem Schätzungswerthe werden verkauft werden; St. Genois 1 40 4 . 36.40. 30.2 
wobei der Käufer verpflichtet fein wird, den angebotenen | Windiſchgrätz zu 20 5 ft 2 — 91 
Kaufſchilling gleich nach abgeſchloſſenen Lieitations⸗Acte ald n 0 44 — 4450 
zu Handen der Kicitationg-Commiffion im Baaren in der Keglevich zu 10 RL 14.25 14.50 
hierlands gangbaren Geldſorte zu bezahlen. et: 1 — 
Bom k. k. Bezirksamte als Gericht. Nugeburg, für 100 fl. füDdeutfcher Wahr. 91.60 91 
Niepolomice, am 15. März 1859. Frankf. a. M., für 100 fl ſüdd. Wahr. 7. 91.60 9170 
en e ee e BE 
9986. Kundmachung. (228. 2) farts, für 100 Beanten 5. . 448 86 


Aus der Herſch Barach'ſchen Ausſtattungs Stiftung Cours der 9 
e 


iſt ein Betrag von 302 fl. öſterr. Währ. an ein armes] Kaiſ. Münz⸗Dukate 5 ur 

und gefittetes Mädchen, iſtaelitiſcher Religion, vorzugs-] Kronen . KLEE) h = —— 14 1 a * 

weiſe aber an eine arme Verwandte des Stifters oder] Rape nel 8 . 4 „ —0 * 
Ruſſ. Imperiale sa 70 „ 8 f. —72 


an ein aus Galizien gebürtiges Mädchen zu vergeben. 
Die Bewerberinen haben ihrem Geſuche ein gehörig 
legaliſirtes Sitten- und Dürftigkeits⸗Zeugniß, dann den 
Geburtsſchein anzuſchließen, und wenn fie die Betheilung 
aus dem Titel der Verwandtſchaft mit dem Stifter an⸗ 
ſprechen, dieſelbe in aufſteigender Linie bis zu dem Stif⸗ 
ter und deſſen Vater Chaim Barach durch Vorlage einer 
mit dem Original Geburts- und Trauungsſcheinen oder 
den gehörig legaliſirten Matriken⸗ Auszügen belegten 
Stammbaum nachzuweiſen. 
Sollte ein außer dem 
ener Unglücksfall dieſen 


n e dutl nuälnia 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
— = b pr 5 125 55 9 7 0 5 a * Te 
nica arſchau r Früh, 3 Uhr 45 Min. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, n n 
Bis Oſtralu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Nach pt w 5 Uhr 40 W. 
a zes zö w r inuten Früh, 10 Uhr 30 Minut 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Verſchulden der Partei gele⸗ 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 


Nachweis unmöglich machen, 


9 5 

ſo iſt dieſes durch die competente 7 lde Behörde ämt⸗ Air Abgang von M m 

ich beſtätige } die erwa a rakau: 7 Uhr Morgens. * inut b 
lich beftätigen zu laſſen, und ndtſchaft durch a dean uten Abends 


andere glaubwürdige und von öffentlichen Aemtern, von 
welchen zu erwarten ſteht, ausgefertigte Zeugniſſe dar⸗ 
zuthun. 0 

Die ſonach belegten Geſuche find bis 20. April d. J. 
bei der k. k. n. öſt. Statthalterei zu überreichen. 


Von der k. k. n. öſt. Statthalterei. 
Wien, am 11. März 1859. 


Nach Krakau 11 Uhr . 
Abgang von Myslowi 


tz 
Nach Krakau: 6 Uber 1 M. Morg. ı u 
5 10 l See 
a ranica: A Vorm. 
2 u 45 Minuten Mittags 7 Uhr 56 M. Abends 
Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 


ang von Granica 
on Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
auf einem der Hauptplätze in Krakau iſt aus freier] Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen uhr 27 M. Abds. 
leiter der Druckerei „Czas“ in Krakau. (208. 3) anette e Se 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


{rzebinia: 7 6 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 

Emme Apohefe kannten, 
e ee e e ee 
e ae g an er de Ge e a e e en 
Von Krakau 1 a e ee 12 Uhr 10 Minuten 
Nach Krakau 1 N . — Nach, 10 Uhr 20 Minuten 


Der Garten der Schützen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſammt Lusthaus und den 
hiezu gehörigen Nutznießungen, in 
Mai l. J. an, in 
Die hierauf Reflekti⸗ 
Handlungshaus des 
Geſellſchaft, 
221. 13) 


il 
Wesola gelegen, wird vom 1. 
jährige Pacht gelaſſen. 

renden wollen ſich desfalls an das 


Herrn Fr. Hahn, Präſidirenden dieſer 


— 


Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
—— — EEE 


L. L. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrioh Blum. 
Montag, den 28. März. 


Beobachtungen. 


Anderung der 


T Tatom-Höheſ Temperatur Spetiſſche 
g 2 A 15 ie — Feuchtigtelt Richtung und Stärke Erſcheinungen ant. b. Tage Abſchieds⸗Beneſite der Sängerin Bertha Moſer. 
= . mur des Windes in der Luft Lauſe d. ST 
Go: Reaum. red Rean der Luft von I bis M 
= 7 ————— — — * 
e e e Fes artha. 
—14⁴ 88 8 ri Oper in 4 Acten von Flotow. 


28 60 3307 72 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


